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Rede von Herrn Minister Hirche zum Thema „Perspektiven für die Bahn - Konzepte, neue Unternehmen, Bahn und Tourismus“ am 26.02.2004 (VCD-Bahnkongress)
Anrede,

ich danke dem Landesverband Niedersachsen des Verkehrsclubs Deutschland für die Einladung zu seinem zweiten Bahnkongress Niedersachsen. Der heutige Tag steht unter dem Motto: „Perspektiven für die Bahn
· Konzepte, neue Unternehmen, Bahn und Tou​rismus“. 
Da der öffentliche Personennahverkehr vor großen Herausforderungen steht, sowohl was seine Leis​tungsfähigkeit, als auch was seine zukünftige Marktordnung und Finanzierbarkeit anbelangt, halte ich es für wichtig, sich noch einmal die Re​formziele vor Augen zu führen. Denn wenn man dann zu dem Ergebnis kommt, dass die Ziele nur teilweise oder gar nicht erreicht worden sind, er​wächst daraus Handlungsbedarf.

Drei Kernziele der Bahnreform von 1993, die sei​nerzeit ja auf große politische Zustimmung aller Parteien gestoßen ist, lassen sich ausmachen:

	•
	eine stärkere Beteiligung des Schienenver​kehrs am Verkehrswachstum,


	•
	die Rückführung der finanziellen Belastungen des Bundes durch Umwandlung der Staats​bahn in ein leistungstarkes, am Wettbewerb orientiertes Eisenbahnunternehmen und


	•
	die Regionalisierung des Schienenpersonen​nahverkehrs, mit der die Aufgaben- und Fi​nanzverantwortung für den SPNV vom Bund auf die Länder übergeht.


Nach 10 Jahren muss leider festgestellt werden, dass das Ziel der Verlagerung von der Straße zur Schiene nicht erreicht worden ist:

· 
Im Personenverkehr hat die Bahn ihren Markt​anteil knapp behauptet, weil Verluste im Fern​verkehr mit leichten Gewinnen im Nahverkehr kompensiert werden konnten. Im Güterverkehr ist der Marktanteil von über 20 % Anfang der 90ger Jahre auf unter 15 % im Jahre 2002 ge​sunken. Im Gegensatz zum Straßengüterver​kehr hat sich also der Schienengüterverkehr schlechter entwickelt als ursprünglich einmal angenommen wurde. Es ist eindeutig, dass die Bahn unter dem Strich weiter Marktanteile ein​gebüßt hat.
· 
Zum zweiten Reformziel, nämlich der Rückfüh​rung der finanziellen Belastungen des Bundes, habe ich in den letzten Wochen große Erfolgs​meldungen gehört. Von über 100 Mrd. € Er​sparnis durch die Bahnreform ist die Rede. Über Zahlen kann man ja bekanntlich streiten. Ich habe meine Zweifel, ob diese Rechnung richtig ist, denn sie beruht auf damaligen Prog​nosezahlen und man müsste einmal überprü​fen, ob diese Prognosen überhaupt realistisch waren.

· 
Die ebenfalls vorgesehene Organisationspri​vati​sierung, d.h. die Umwandlung in eine Ak​tienge​sellschaft, wurde umgesetzt. Absicht der zweiten Stufe der Bahnreform war es aber auch, die Töchter Fern- und Nahverkehr sowie Güterverkehr und Netz zu verselbst​ständigen. Mit der Eigenverantwortlichkeit der Aktienge​sellschaften hapert es jedoch, denn letztendlich trifft die Zentrale der DB AG alle strategischen und grundlegenden Entscheidungen.
· 
Die Regionalisierung schließlich, d.h. der Über​gang der Aufgaben- und Finanzver​antwortung für den SPNV auf die Länder kann als Erfolg bezeichnet werden. Der Nahverkehr ist der er​tragsstärkste Bereich der Bahn, wobei man al​lerdings sehen muss, dass dieser Erfolg im Wesentlichen den Regionalisierungsmitteln zu verdanken ist.

Die mit der Regionalisierung einhergehende Etab​lierung von Wettbewerb auf der Schiene ist noch nicht so schnell vorangekommen wie ur​sprünglich gedacht. Ein Grund dafür ist m. E. darin zu sehen, dass die DB AG und die anderen europäischen Bahngesellschaften nach wie vor ihre Netze kon​trollieren.

Meine Damen und Herren, was ist die Schluss​fol​gerung aus all dem, was ich eben vorgetragen habe?

Ich bin davon überzeugt, dass die Bahnreform nö​tig und ein Schritt in die richtige Richtung war. Sie muss nur konsequent zu Ende geführt werden. Deswegen habe ich die ursprünglichen Ziele noch einmal in Erinnerung gerufen. 
Wie kann die Bahnreform vollendet werden?

	1.
	Es ist von Seiten der Bundesregierung eine umfassende Bestandsaufnahme und Bewer​tung der Erfolge und Misserfolge der Bahnre​form durchzuführen.


	2.
	Die Privatisierung der Transportbereiche der Bahn muss zu Ende geführt werden. Ich kann mir allerdings eine Privatisierung unter Ein​schluss des Netzes mittelfristig nur schwer vorstellen. Um die Bahnreform zu vollenden, plädiere ich dafür, den im Bundeseigentum verbleibenden DB-Konzern auf eine Netzge​sellschaft zu reduzieren, der alle Einrichtun​gen zugeordnet werden, zu denen Wettbe​werber Zugang haben müssen.
(Im Elt-Bereich ist das Netz die eigentliche Cash-Cow)


	3.
	Die Empfehlungen der Task Force „Zukunft der Schiene“ sollten zügig nach den Vorgaben des Eisenbahninfrastrukturpaketes der EU umgesetzt werden. Der gegenwärtig kursie​rende Gesetzentwurf des Bundes, der im Frühjahr vom Bundeskabinett verabschiedet werden soll, enthält nach meinem Dafürhalten noch reichhaltiges Änderungspotential.


Lassen Sie mich nach diesen Anmerkungen zum Thema Bahnreform nun auf den ÖPNV in Nie​der​sachsen, auf unsere Konzepte und die neuen Ei​senbahnunternehmen im Lande zu sprechen kom​men.
Erklärtes Ziel des Landes ist es, die Position des ÖPNV im Verkehrsmarkt in Niedersachsen sowohl im Schienen- als auch im Straßenperso​nenverkehr zu stärken und die jeweiligen Anteile bei der Ver​kehrsmittelwahl zu erhöhen. Die er​heblichen Fahr​gastzu​wächse nach umfangrei​chen Investitionen, insbesondere bei Stationen und Fahrzeugen, in Verbindung mit Wettbewerb bestärken uns darin, diese Strategie fortzuset​zen. 

Gerade das Beispiel der Nordwestbahn mit Fahr​gast​steigerungen von 100 % zeigt, wie er​folgreich neue Bahnunternehmen sein können, wenn Enga​gement und regionales Marketing gepaart wird mit einem Paket von verbessertem Fahrplan, moder​nen Fahrzeugen, attraktiven Bahn​stationen und modernisierter Infrastruktur. Auch die eurobahn und der metronom, die beide noch nicht einmal 100 Tage im Einsatz sind, ha​ben bisher „einen guten Job“ gemacht. 
Zur Verbesserung des Verkehrsangebotes auf der Schiene sollen auch künftig erhebliche Mittel für die 

· 
Beschaffung neuer Triebwagen, Waggons und Lokomotiven, 

· 
Fahrplanverbesserungen, 
· 
die Modernisierung von Bahnstationen und nicht zuletzt

· 
die Sanierung und den Ausbau der Streckeninf​rastruktur
ausgegeben werden.

So haben wir erst vor wenigen Tagen die Reak​tivie​rung des „Haller Willem“, der Schienenver​bindung von Osnabrück nach Dissen-Bad Ro​thenfelde, in Angriff genommen. Ich sage an dieser Stelle aber auch: Großen Raum für weitere Stre​ckenreaktivierungen sehe ich derzeit nicht. 
Vielmehr gilt es, zunächst die vorhandenen Struk​turen zu verbessern:

· 
Daher gilt unser Augenmerk derzeit beson​ders der Sicherung der Schienenstrecken im südöst​lichen Niedersachsen. Wir wollen verbindliche Absprachen mit der DB treffen, um das Netz der heutigen SPNV-Linien durch langfristige Bestellzusagen abzusichern. Wir wollen der DB AG Pla​nungssicherheit geben – und erwarten dafür im Gegenzug notwendige Investitionen zur Modernisierung dieser Infrastruktur. 

· 
Zum anderen wollen wir Strecken aus​bauen, um damit die Voraussetzungen für attraktivere Verkehrsangebote zu schaffen. Als Beispiele möchte ich hier nur den Ausbau der Strecken Hude - Nordenham und Hamburg-Neugraben - Stade anführen. 

Allerdings verhehle ich nicht, dass die aktuellen Kürzungen des Bundes bei den Infrastruktur​mitteln uns die Umsetzung dieser Zielvorstellun​gen deut​lich erschwert. 
Ein weiteres wichtiges Instrument zur Aufwer​tung des Nahverkehrsangebotes sind neue Fahrzeuge. Hier fährt das Land, übrigens als einziges, zweigleisig:

· 
Einmal vereinbaren wir den Einsatz neuer Fahr​zeuge mit der DB AG. So soll die DB AG noch in diesem und im nächsten Jahr zahlreiche neue Triebwagen und Doppel​stockzüge in Nie​dersachsen zum Einsatz bringen.

· 
Einmalig ist dagegen unser Fahrzeugpool. Die Beschaffung von Fahrzeugen durch das Land ist zur Schaffung gleicher Wettbewerbsbedin​gungen sinnvoll. Dank unseres Fahrzeugpools konnten mit der NordWest​Bahn, dem Metronom und der Eurobahn be​reits drei neue Bahnunter​nehmen ihren Be​trieb aufnehmen. Sinnvoll ist der Fahrzeug​pool auch, um die dringend erfor​derliche durchgreifende Erneuerung des Fahr​zeug​parks zu beschleunigen. Die übliche Ko​ope​ration mit den Eisenbahnunternehmen bei Beschaffung und Finanzierung hat gezeigt, dass deren Kapitaldecke in der Regel zu kurz ist, um größere Bestellorder auszulö​sen. Nicht von ungefähr gehört der Fahr​zeugpark in Nie​dersachsen bereits heute zu den modernsten bundesweit.
Wer profitiert nun von den neuen Fahrzeugen, mo​dernisierter Infrastruktur und neuen Ver​kehrsange​boten?
Dies sind zu allererst die Bahnkunden und spe​ziell die Pendler, die tagtäglich die Eisenbahn für die Fahrt zur Arbeit nutzen. Dies ist vor allem auch die Fläche, die attraktiver erschlossen und enger an die umliegenden Ballungsräume ange​bunden wird. 
Das Stichwort Fläche wirft auch die Frage nach den Wirkungen eines besseren Bahngebotes für den Tourismus auf. 

Aus Untersuchungen wie dem Reisemonitor wis​sen wir, dass bisher lediglich 20 % der Touristen die Bahn als Verkehrsmittel für die Fahrt in den Urlaub nutzen. Das Auto bietet, speziell für Fami​lien Vor​teile, mit denen die Bahn oft nicht konkurrieren kann. Dabei spielt der Preis nicht die entschei​dende Rolle, ausschlaggebend sind vielmehr Fak​toren wie Flexibilität, Unabhängig​keit und Mobilität - auch am Urlaubsort -.

Erkennbar profitieren bereits jetzt unsere Frem​den​verkehrsregionen in vielfältiger Weise von der Ver​besserung des Nahverkehrsangebotes:
· 
Neue, lang laufende und schnelle Regional​Ex​press-Linien mit modernen Doppel​stock​wagen binden die Tourismusregionen in Ostfriesland und Bremerhaven deutlich en​ger an wichtige Quellgebiete im Binnenland an.
· 
Auch auf der Nordseebahn nach Cuxhaven und der Strecke nach Esens sowie auf der Weser- und Lammetalbahn zwischen Rin​teln, Hameln, Hildesheim und Bodenburg werten neue Trieb​wagen die Verbindungen in attraktive Fremden​verkehrs- und Naher​holungsgebiete auf.

· 
Alle diese Fahrzeuge verfügen im Übrigen über Mehrzweckabteile und eröffnen bei​spielsweise auch dem Fahrradtourismus neue Möglichkei​ten. 

· 
Und schließlich ist es in intensiven Gesprä​chen gelungen, den Fernverkehr davon zu überzeu​gen, sein Fahrtenangebot nach Ostfriesland zum Fahrplanwechsel im De​zember 2003 wie​der aufzustocken, während das Angebot an​dernorts weiter reduziert wurde. 


· 
Im Städtetourismus erobert sich die Bahn wach​sende Marktanteile. Die Städte sind ein zentra​ler Faktor der touristischen Ent​wicklung, auch und gerade in Niedersach​sen. Städtereisen sind beliebt wie nie zuvor. Interessante Ange​bote im Kultur-, Erlebnis- und Eventtourismus steigern die gewach​sene Nachfrage zusätzlich.  Die Bahn ist das Verkehrsmittel, das die Gäste zu attrak​tiven Konditionen bequem mitten in das Herz der Städte bringt. Integrierte Leistun​gen wie z.B. das City-Ticket sorgen für zusätzli​che Akzeptanz. 

Folgerichtig sieht auch die Tourismus Mar​keting Niedersachsen den Städtetourismus als ein Geschäftsfeld mit höchster Priorität und arbeitet mit Reiseveranstaltern und der DB AG zusam​men, führt Expedientenprä​sentationen durch und geht Medienkoope​rationen ein. Sie baut ihr Engagement zur Bewerbung von Kultur und Events ebenso aus, wie die Unterstützung der Städte bei ih​rer Positionierung im Bereich der Tagungen, Kongresse und Messen. Dabei ist die Bahn immer ein wichtiger Partner.

Wenn wir über den ÖPNV reden, steht die ​Sicherung des SPNV als Rückgrat des Nahver​kehrs und der dafür erforderlichen Infrastruktur im Vordergrund. Aber die Notwendigkeit von ​Verbesserungen der Verkehrsverhältnisse für den Bus in den Kommunen spielt bei unserer Förderpo​litik gleichfalls eine wichtige Rolle. 
Der Wettbewerb zwischen den Verkehrsträgern wird bleiben und eher intensiviert. Wir erwarten deshalb vom ÖPNV-Wettbewerb deutliche Kosten​reduzierungen bei gleichzeitigem Quali​tätszu​wachs. Die Kostenreduzierungen werden in Zeiten knapper Kassen dringend benötigt, um Fahrplan​angebot, Fahrzeuge und Kundenservice weiter finanzieren zu können. Die langfristige Sicherung von Mobilität bedeutet nicht zuletzt auch die Siche​rung von Arbeitsplätzen.

Meine Damen und Herren, die notwendige Konsoli​dierung der öffentlichen Haushalte wird sicher auch vor dem Öffentlichen Personennahverkehr nicht halt machen. Ich bin aber überzeugt, dass die ein​geleiteten Schritte 

· 
zur Ausschreibung von Strecken und Teilnet​zen, um mehr Leistung zum gleichen Preis ein​zukaufen,

· 
zur Erneuerung des Fahrzeugparks, mit dem Ziel, in Niedersachsen schon bald über den mo​dernsten Fahrzeugpark zu verfügen

· 
und zur Sicherung und zum Ausbau der Infra​struktur

der Bahn in Niedersachsen auch weiterhin eine günstige Perspektive eröffnen.  

In diesem Sinne wünsche ich ihrem Kongress ei​nen guten Verlauf und anregende Diskussionen! 
04.02.26 2. Bahnkongress Niedersachsen des VCD.doc 


